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STEINACH/ENS – Der Konzert-
abend zum 50-jährigen Jubiläum des
Posaunenchores Steinach/Ens war
eine runde Sache. Der Abend war von
Musik und Ansprachen zum Jubi-
läum und zahlreichen Ehrungen ge-
prägt. Denn etliche der Bläser sind
schon fast so lange dabei, wie es den
Chor gibt.

An diesem Abend spielten sie un-
ter der Leitung von Landesposaunen-
wart Dieter Wendel. An der Orgel
war Kirchenmusikdirektor Ulrich
Knörr aus Rothenburg zu hören.
Chorobfrau Julia Keller übernahm

die Aufgabe der Begrüßung. Auch
acht der 14 Gründungsmitglieder des
Posaunenchores waren anwesend.
Pfarrer Karl-Heinz Gisbertz dankte
den Bläsern für zuverlässige Dienste
nicht nur an Festtagen, sondern auch
zu anderen Anlässen. Gert Krauß
gab Einblicke in die Chronik. Dem-
nach hatte Kirchenrat Adolf Ruhsam
bereits vor mehr als 50 Jahren die
Idee, das Gemeindeleben musika-
lisch zu bereichern, und fand in Lud-
wig Göß einen geeigneten Mitstrei-
ter. Dieser besorgte Instrumente,
übernahm den Unterricht und setzte
Choräle, Volkslieder und Märsche für
den Posaunenchor, die auch heute
noch gespielt werden. Als Proben-
raum diente das alte Schulhaus, spä-
ter das Gemeindehaus.
Ludwig Göß folgte Erwin Korder

als Dirigent, seit dem vergangenen
Jahr hat Eva Häberlein diese Aufga-
be übernommen. Mit nur drei Diri-
genten in 50 Jahren zeigt sich eine
große Kontinuität. Als 1974 die
Blaskapelle in Steinach gegründet
wurde, entstand dadurch keine Kon-
kurrenz. Der Nachwuchs wird stets
für beide Vereine ausgebildet und
viele Bläser spielen in beiden En-
sembles.

Lange das einzige weltliche Stück
Während des Konzertes erklang

das „Bläserstück 1“, das, so Krauß,
über lange Jahre das einzige nicht
kirchliche Stück im Repertoire gewe-
sen sei. Neben Chorälen waren an
diesem Abend auch eine Air von Ge-
org Philipp Telemann und ein Stück
des in Iphofen lebenden amerikani-
schen Komponisten Richard Roblee
zu hören. Am Ende wurde das tradi-
tionelle irische Segenslied „Möge die

Straße“ mit dem bekannten Kanon
von Johann Pachelbel verknüpft und
klang mit einer Orgelimprovisation
durch Ulrich Knörr aus.
Das musikalisch gelungene Jubi-

läumskonzert wurde durch weitere
Höhepunkte bereichert. Dieter Wen-
del übernahm die Ehrung langjähri-
ger Vereinsmitglieder. Er überreichte
zunächst eine Urkunde für das 50-
jährige Bestehen des Posaunenchores
an Julia Keller. Danach ehrte er
Heinz Dehner, Richard Geißendörfer,
Helmut Gundel, Gunter Häberlein,
Emil Kötzel, Erich Korder und Gert
Krauß für 40 Jahre Bläserdienst. Für
25 Jahre aktive Mitarbeit wurden
Stefan Botsch und Kurt Schaak ge-
ehrt. Zum Schluss war es Wendel ein
besonderes Anliegen, ein Mitglied
des Steinacher Posaunenchores per-
sönlich zu begrüßen: Martin Göß,

den Sohn des Posaunenchor-
gründers, bei dem er selbst in
Würzburg studiert habe.
Eine weitere Ehrung über-

nahm Ulrich Knörr. Er über-
reichte Armin Schmidt eine
Urkunde für 30 Jahre Orgel-
dienst. Schmidt, der zunächst
Organist in Mörlbach war,
übernahm zusätzlich den
Dienst in Steinach, als der
dortige Organist aus Alters-
gründen ausschied. Knörr
würdigte dieses Engagement,
das für jeden Einsatz auch die
Vorbereitung von Vor- und
Nachspielen beinhalte, das
Üben in der oft kalten Kirche
und so manchen Dienst im
Gemeindeleben außerhalb
der regulären Gottesdienste.
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Mit drei Dirigenten durch fünf Jahrzehnte
Posaunenchor Steinach/Ens erinnert mit Musik an seine Gründung – Verdiente Mitglieder geehrt

Die geehrten Musiker (von links): Emil Kötzel, Kurt Schaak, Gunter Häberlein, Heinz Dehner, Stefan Botsch, Erich Korder, Julia Keller
für den Chor, Richard Geißendörfer, Landesposaunenwart Dieter Wendel, Helmut Gundel und Gert Krauß. Fotos: Barbara Glowatzki

ERGERSHEIM (ews) – Mit dem
35. Frühlingskonzert läutete die
Blas-kapelle 1949 Ergersheim ihre
musikalische Saison ein. Bereits zum
achten Mal lag der Schwerpunkt der
Musikanten bei der böhmischen
Volksmusik. Aber auch der Lieder-
kranz Ergersheim, ebenfalls unter
der Leitung von Gerd Gesell, trug
mit drei Beiträgen zum gelungenen
Abend in der Kantine der Firma Me-
kra Lang bei.

Zwischen den Musikblöcken er-
zählte Anne Hahn einige kleine Ge-
schichten rund um die Musikstücke,
ihre Interpreten und Texter. So
schwärmte die Moderatorin vom letz-
ten Boxkampf Henry Maskes, aus
dessen Anlass „Time to say goodbye“
gespielt wurde. Die Abschiedshymne
wurde erst durch Andrea Bocelli be-
kannt, währenddessen Komponist
Francesco Sartori kaum in Erschei-
nung trat.
Ähnlich erging es 1966 dem mitt-

lerweile verstorbenen US-amerikani-
schen Musiker und Komponisten
Carson Parks mit „Something stu-
pid“. Seinen Durchbruch schaffte der
Hit erst durch Frank Sinatra im
Duett mit seiner Tochter Nancy. Spä-
ter erlebte der Titel unter Michael
Jackson eine Neuauflage.

James Last mit böhmischer Musik
Auch über James Last, der eigent-

lich Hans getauft wurde, wusste
Anne Hahn viel zu erzählen. Der
mittlerweile 86-Jährige gab am Sonn-
tag in Köln sein letztes Konzert. So
war es James Last, der die böhmische
Musik mit in seine Medleys und Non-
Stop-Platten integrierte.
Nachdem die Besucher im voll be-

setzten Saal im ersten Teil eine bunte
Mischung aus Schlagern, Hits und
Volksmusik erhielten, zu der auch

der Liederkranz Ergersheim beige-
tragen hatte, kamen die Freunde der
böhmischen Volksmusik nach der
Pause voll auf ihre Kosten.
Signore delle Cimme mit dem

Untertitel Lord of the Montain tops
ist ein bekanntes Lied aus Südtirol.
Es wurde 1958 von Giuseppe (Bepi)
de Marzi geschrieben, dessen Freund
Bepi Bertognoli bei der Besteigung
des Mount Platta ums Leben kam.
Diese Trauer verspürte man auch bei
den tiefen und melancholischen
Stimmen der Sänger des Liederkran-
zes. Dagegen kehrte beim „Ergershei-
mer Wein“ die Heiterkeit zurück. Im
Volkslied „Im Heu“ aus dem 18. Jahr-
hundert erwischt ein misstrauischer
Bauer seine Frau in flagranti mit ei-
nem Nebenbuhler. Für Erheiterung
sorgten nicht nur die eingebauten La-
cher der Sänger, sondern auch Gerd
Gesell mit abrupter Drehung und
Grimasse zum Publikum.

Nach der Pause präsentierten die
Ergersheimer Blasmusikanten eine
Mischung aus Polka und Walzer-
stücken. Im Elbtalgruß, einer Polka
von Julius Fucik, kam der große Auf-
tritt der Bass-Stimmen. Böhmische
Atmosphäre erzeugte „Die Kapelle
hat gewonnen“. Den Walzertakt ver-
spürte man bei Guido Henns Gablon-
zer Glasbläsern.
Den Musikern war nicht nur der

Dank des Vorsitzenden Hermann
Kiesenbauer sicher, sondern auch
reichlich Applaus des Publikums.
Den nächsten größeren Auftritt der
Ergersheimer Blasmusik gibt es am
Mittwoch, 13. Mai, im Gasthaus Gol-
denes Kreuz anlässlich des vierten
Ergersheimer Blasmusikanten-Tref-
fens. Willkommen sind alle interes-
sierten Blasmusiker aus dem Land-
kreis, um in wechselnder Besetzung
vor allem böhmische Blasmusik zu
präsentieren.

In flagranti im Heu erwischt
Melancholische, heitere und beschwingte Musik beim Frühlingskonzert

Armin Schmidt (links) wird für 30 Jahre Organisten-
dienst von Ulrich Knörr ausgezeichnet.

BURGBERNHEIM (cs) – Sah es noch
in der Januar-Sitzung des Stadtrats
Burgbernheim so aus, als wären
Stellplatzgebühren am Wohnmobil-
stellplatz beim Freibad nur eine Fra-
ge der Zeit, waren sie in der jüngsten
Sitzung nach einer Probe-Abstim-
mung rasch ad acta gelegt. Lediglich
vier Stadträte sprachen sich für eine
Einführung aus.

Zuvor standen zwei Alternativen
zur Erhebung der Gebühren zur Dis-
kussion. Die im Januar in Erwägung
gezogene Möglichkeit per Handy-
Kurzmitteilung schied aus, nach Aus-
kunft eines Anbieters muss auf ei-
nem öffentlichen Platz zusätzlich oh-
nehin ein konventioneller Automat
zur Verfügung stehen. Die Kosten für
diesen würden hochgerechnet auf
sechs Jahre inklusive einer War-
tungspauschale bei durchschnittlich
8860 Euro liegen, rechnete Bürger-
meister Matthias Schwarz anhand
von zwei eingegangenen Angeboten
vor. Damit müssten jährlich zwi-
schen 1400 und 1500 Euro investiert
werden, hinzu kämen die Ausgaben
für die Überwachung.
Wie viele Übernachtungen für den

Platz im Westen der Stadt angesetzt
werden können, ist laut Schwarz
nicht bekannt, „wir wissen es einfach
nicht“. Realistisch sah er einen Wert
von um die 800 an, bei einer Stell-
platzgebühr von fünf Euro würde
dies Jahreseinnahmen von 4000 Euro
bedeuten. Ungeklärt sah er die Frage

der Kontrolle. Dies von der Pächterin
des Minigolfplatzes zu verlangen,
schied für ihn, nicht nur wegen des
zu erwarteten Ärgers der Urlauber,
aus.

MehrAufwand fürVerwaltung
Gegen eine rein statistische Auf-

rechnung von Kosten und Nutzen
sprach sich Stefan Schuster in der
Diskussion aus. Zu berücksichtigen
seien die Auswirkungen der Gebüh-
reneinführung wie der zusätzliche
Aufwand für die Stadtverwaltung
und die Realisierung von Sanktionen
gegen Gebührenverweigerer. Ange-
sichts der Größe des Platzes plädier-
te er dafür, die Stellplätze als Servi-
celeistung der Stadt weiter kostenlos
anzubieten. Im Gegenzug kann er
sich vorstellen, stärker die freiwilli-
gen Leistungen zu bewerben.
Eine Haltung, mit der Dietmar Le-

berecht wenig anfangen mochte. Gin-
ge es um ein Angebot für die Burg-
bernheimer Steuerzahler, hätte er
mit der Kostenlosigkeit kein Pro-
blem, bekannte er. So aber hielt er
eine Beteiligung der Urlauber an den
Kosten des Platzes für angemessen.
In einem als erste Probeabstimmung
gedachten Votum schlossen sich vier
Stadträte dem grundsätzlichen Ja
zu Stellplatzgebühren an, damit par-
ken die Wohnmobilisten auch künftig
umsonst in Burgbernheim. Die jähr-
lichen Einnahmen von etwa 1200 Eu-
ro entstehen durch höhere Strom-
und Wassergebühren.

Keine Stellplatzgebühren
Rasches Ende der Diskussion nach Probeabstimmung

Der Kerwabaum
wird aufgestellt
Vier Tage wird mit Gottesdienst,
Tanz und Schlachtschüssel gefeiert

BUCHHEIM (ia) – Von Freitag bis
Montag wird in Buchheim Kirchweih
gefeiert. Zwischen dem Aufstellen
des Kerwabaums und dem Ausklang
mit Kaffee und Kuchen ist einiges
geboten: Tanz, Schlachtschüssel,
Standkonzert und Gottesdienst.

Die Landjugend stellt am Freitag,
1. Mai, ab 18.30 Uhr den Kirchweih-
baum vor dem Gemeindehaus auf.
Ab 19 Uhr gibt es drinnen Schlacht-
schüssel. Dazu spielt die Blaskapelle
Buchheim Unterhaltungsmusik.
Am Samstagabend wird weiterge-

feiert. Die Landjugend veranstaltet
einen Kerwatanz mit Musik von Edi
im ehemaligen Saalbau Kister. Ge-
ruhsamer beginnt der Sonntag, mit
einem Gottesdienst ab 10 Uhr in
Sankt Blasius. Um 13 Uhr folgt ein
Standkonzert der Blaskapelle Buch-
heim am Gemeindehaus, bevor um
14 Uhr der Umzug der Landjugend
durch den Ort beginnt. Daran
schließt sich die Kerwaverlosung am
Gemeindehaus an. Danach wird dort
Kaffee und Kuchen angeboten.
Mittagessen im Gemeindehaus gibt

es am Kirchweihmontag ab 11.30 Uhr.
Bis 17 Uhr können alle Buchheimer
und ihre Gäste die Kerwa mit Kaffee
und Kuchen beziehungsweise einem
Vesper ausklingen lassen.

Schneller als sonst
Geschwindigkeit wurde gemessen
DIETERSHEIM (rf) – Etwas mehr als
sonst gab es bei den Geschwindig-
keitsmessungen der vergangenen
drei Monaten in Dietersheim zu be-
anstanden. Darüber informierte Bür-
germeister Robert Christensen den
Gemeinderat bei dessen jüngster Sit-
zung.

Bei sieben Messungen wurden ins-
gesamt 3500 Fahrzeuge kontrolliert.
25-mal gab es Grund zu Beanstan-
dungen. Unter anderem müssen
zwölf Fahrer mit einem Punkteein-
trag und einem Fahrverbot rechnen.
Die Quote beim Fehlverhalten lag je-
doch nur bei 0,71 Prozent. Die Durch-
schnitte der vergangenen Jahre sind
mit 0,5 Prozent aber noch geringer.

Wichtiges für Hundehalter
DIETERSHEIM – Einen vierseitigen
Hundeflyer wird es bald in Dieters-
heim geben. Mit diesem werden die
Hundehalter unter anderem auf die
Anleinpflicht und die Beseitigung
von Hundekot mit Beuteln aufmerk-
sam gemacht. Bürgermeister Robert
Christensen hat den Flyer bereits
dem Gemeinderat vorgestellt.

Flüchtlinge gut betreut
DIETERSHEIM – Wie Bürgermeister
Robert Christensen im Gemeinderat
berichtete, gibt es eine gut organi-
sierte Bürgerhilfe für Flüchtlinge. In
Dottenheim leben aktuell zwei
Flüchtlingsfamilien aus Armenien
und aus der Ukraine, zwei weitere
Familien sind in Dietersheim unter-
gebracht.

IN ALLER KÜRZE BERICHTET

Der Liederkranz Ergersheim unter Leitung von Gerd Gesell. Foto: Ernst Werner Schneider

Ortstermin
soll Fragen klären
Bedenken bei Bauantrag

BURGBERNHEIM (cs) – Nicht allen
Bauanträgen mochte der Stadtrat in
seiner jüngsten Sitzung zustimmen.
Dem bereits begonnenen Bau einer
Gartenmauer samt geplanter Terras-
senüberdachung im Westen der Stadt
verweigerte er die Genehmigung, bei
einem Ortstermin mit Vertretern des
Landratsamts sollen vor einer mög-
lichen Fortführung des Baus kriti-
sche Punkte geklärt werden.

Neben optischen Gründen wurden
seitens der Stadträte Bedenken hin-
sichtlich der Statik ins Feld geführt.
Zudem wurde mehrfach die Befürch-
tung laut, das Projekt, das in mehre-
ren Punkten nicht den Festsetzungen
des Bebauungsplans entspricht,
könnte Nachahmer finden. Einstim-
mig gebilligt wurde dagegen der
Bauantrag, auf einem Betriebsgelän-
de in der Industriestraße ein zusätzli-
ches Bürogebäude zu errichten.
Ebenfalls keine Einwände gab es

gegen das Vorhaben, an der Äußeren
Bahnhofstraße ein Einfamilienwohn-
haus mit Garagen zu bauen. Einstim-
mig passierte der Antrag, an einem
bestehenden Wohnhaus in der Hir-
schengasse einen Anbau zu realisie-
ren, den Stadtrat.

Kritik an Kriterien
Förderung bis 90 Prozent möglich
DIETERSHEIM (rf) – Nicht erfreut
zeigte sich Bürgermeister Robert
Christensen bei der jüngsten Ge-
meinderatssitzung über das Aus-
wahlverfahren für das kommunale
Förderprojekt. Mit diesem will die
Bundesregierung Gemeindeprojekte
mit bis zu 90 Prozent unterstützen.

Das gesamte Projekt habe einen
Umfang von 3,5 Milliarden, wobei
Bayern 289 Millionen erhalte, so der
Bürgermeister. Er kritisierte, dass
vor allem hoch verschuldete Gemein-
den bei der Vergabe berücksichtigt
werden. Robert Christensen hatte ge-
hofft, Zuschüsse zu erhalten, da der
Landkreis als eine Region mit Hand-
lungsbedarf ausgewiesen ist.


